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Neubau Institut Dr. Foerster
Mit Technikum II und Kantine ist ein weiterer Abschnitt abgeschlossen

Deckenhohe Fenster 
fluten die Kantine 
mit Tageslicht. Die 
Glasfassade gibt den 

Blick frei auf eine grüne Wie-
se und Eibenhecke, weiße 
Hortensien, ockerfarbene 
Mauerscheiben und die 
Achalm. Der Echtholzboden 
strahlt Wärme und Behag-
lichkeit aus. Die Ausstattung 
ist modern und in dunklem 
Grau und Anthrazit gehalten. 
Blickfang ist ein Kunstwerk 
der Künstlerin Veronique Sa-
batier aus gehärtetem Metall 
an der linken Wand neben 
dem Eingang und namensge-
bend für das Betriebsrestau-
rant mit Frischküche: „Nu-
bis“. Die Materialien und 
Formsprache sollen eine 
deutliche Abkopplung zur 
Arbeitsatmosphäre darstel-
len, erklärt Felix Förster, ge-
schäftsführender Gesell-
schafter des Instituts Dr. 
Foerster GmbH & Co. KG.

Der Reutlinger Weltmarkt-
führer entwickelt und ver-
treibt Systeme zur automati-
sierten, zerstörungsfreien 
Prüfung mit Wirbelstrom- 
und Streuflussverfahren an 
metallischen Halbzeugen. In 
der Bauweise spiegelt sich 
das auch wider. In einem Zug 
wurden die neue Montage-
halle, das sogenannte Techni-
kum II, und die Kantine als 
Stahlbau realisiert. Die Stan-
dardbauteile wurden jedoch 

edler gefügt, sodass nicht ein-
fach nur eine „Verpflegungs-
hülle“ entstanden ist.

Die Decke ist abgehängt, 
um die Akustik zu verbessern 
und Technik wie Lüftung und 
Klimaanlage zu verbergen. 
Zwischen den Deckenplatten 
ist das Dach zu erkennen und 
führt so das Thema Industrie 
weiter. „Es ist eine technische 
Decke, in die man Einblicke 
erhält“, führt Architekt Mi-
chael Frey vom Büro 
„Schmelzle + Partner“ aus. 
Stühle, Tische und Verklei-
dung nehmen mit dem Mate-
rial Holz die Wärme des Bo-
dens wieder auf.

Sitzgruppen und Bartische
„Hier sollen alle Mitarbeiter 
zusammen kommen und sich 
nicht nur in Abteilungen tref-
fen“, erklärt Förster. Inzwi-
schen wird die Kantine auch 
für kurze Besprechungen ge-
nutzt. Entweder an einer der 
hölzernen Bartische oder in 
einer der vereinzelt platzier-
ten kleinen Sitzgruppen, die 
je auf einem runden schwar-
zen Hochflorteppich ange-
ordnet sind. Daher wurde da-
rauf geachtet, dass den Mit-
arbeitern in der Kantine 
W-Lan zur Verfügung steht.

Ein weiterer Treffpunkt ist 
der weitläufige Außenbe-
reich, der an die Kantine mit 
einem Glasgeländer an-
schließt. Das Dach des Stahl-

baus wurde über den Innen-
bereich hinaus weitergeführt, 
so dass die Freiterrasse über-
dacht ist. Sie kann außer für 
die Pause und Besprechungen 
auch für Events genutzt wer-
den. Auch hier geht die Aus-
sicht ins Grüne und zum 
„Viewing Garden“ mit den 
Naturmauerscheiben und im-
mergrünen Pflanzen, der die 
stark befahrene Straße und 
den Entsorgungshof ausblen-
den. Auf diese Weise wurde, 
wie Frey sagt, ein fließender 
Übergang zur bestehenden 
Landschaft geschaffen.

Rein technische Vorgaben 
hatte das Architekturbüro 
Schmelzle und Partner für 
das Technikum II. Damit die-
ses auf dem gleichen Level 
der anderen Produktionshal-
len liegt, musste eine Menge 
Erdreich abgetragen werden. 
Die etwa zwölf Meter hohe 
Montagehalle wurde in das 
Gelände eingegraben. „Das 
brachte uns zwei Vorteile: 
Wir konnten das Baufenster 
optimal ausnutzen, und so 
ragt die Halle nur etwa vier 
bis fünf Meter aus der Land-
schaft heraus“, erklärt Frey.

Ein Besprechungszimmer 
auf der Ebene der Kantine 
gibt den Blick frei auf das 
Technikum, das variabel ge-
nutzt werden kann. Haupt-
sächlich ist es für nassgekop-
pelte Ultraschallgeräte kon-
zipiert. Die eigentliche Tech-

nik liegt daher in der 
Bodenplatte. Schmale Rinnen 
durchqueren den Raum und 
sammeln das Wasser, das wie-
der aufbereitet und in den 
Kreislauf zurückgeführt wird.

Eine Brücke verbindet den 
Neubau mit dem Bestandsge-
bäude. Aus einer als Über-
gang geplanten Konstruktion 
wurde eine breite Brücke, die 
einen weiteren Arbeitsbe-
reich beherbergt, der barrie-
refrei in die Entwicklungsab-
teilung übergeht. Im Zuge des 
Bauvorhabens ist dieser 
kernsaniert worden. „Der 
Planungsaufwand war sehr 
hoch“, sagt Frey.

OP am offenen Herzen
Als „OP am offenen Herzen“ 
beschreibt der Architekt die 
Sanierung des dazugehörigen 
Treppenhauses. Beispielswei-
se musste das Dach aufgesägt 
und aufgestockt werden, ei-
nen alten Aufzug gab es eben-
falls zu berücksichtigen. Von 

diesem aus gelangen die Mit-
arbeiter nun nicht mehr in ei-
nen dunklen Gang mit Einzel-
büros. Entstanden ist ein 
großzügiger, tageslichtheller 
Open Space mit mehreren 
Rückzugsmöglichkeiten. „Die 
Mitarbeiter durften mitge-
stalten, damit das Konzept 
tragfähig ist“, erklärt Förster. 
Das Ergebnis sei ein innova-
tives Konzept, dass Aus-
tausch und ruhiges Arbeiten 
miteinander verbinde. Be-
sprechungsboxen sind mit 
Whiteboard, Computer und 
Telefonanlage ausgestattet. 
Dies ermöglicht Konferenzen 
ohne die Kollegen zu stören. 
Laborplätze und Teeküche 
ergänzen die Ausstattung der 
Entwicklung.

2012 haben das Institut Dr. 
Förster und das Architektur-
büro einen Masterplan entwi-
ckelt, der seither kontinuier-
lich umgesetzt wird. Im öst-
lichen Teil des Betriebsgelän-
des befinden sich Produktion 

und Montage. Die Verwal-
tung und Entwicklung ist im 
westlichen Teil unterge-
bracht. Der Neubau des Tech-
nikums und der Kantine ist 
der zweite Bauabschnitt die-
ses Masterplans, der diese 
Woche hinsichtlich des Be-
triebsrestaurants von der Ar-
chitektenkammer Baden-
Württemberg und dem Land-

ratsamt Reutlingen im Rah-
men des Verfahrens 
„Beispielhaftes Bauen im 
Landkreis Reutlingen 2014-
2020“ ausgezeichnet wurde. 
Der Mehrwert besteht für die 
Jury darin, dass das Unter-
nehmen im Inneren entwi-
ckelt, die Randzonen integ-
riert und einen Begegnungs-
ort für die Mitarbeiter schafft.

Ein architektonisches Glanzstück
Wirtschaft Nach knapp zwei Jahren Bauzeit sind jetzt die Kantine und das Technikum II des Instituts  
Dr. Foerster GmbH & Co. KG fertiggestellt worden. Von Anne Leipold

Deckenhohe Fenster am Tag fluten die Kantine mit viel Licht. Aber auch in den Abendstunden versprüht der Neubau des 
Instituts Dr. Förster eine ganz besondere Atmosphäre.� Fotos:Steffen Schrägle

Die neue Montagehalle, das sogenannte Technikum II, wurde als Stahlbau realisiert.
Das Betriebsrestaurant bietet hochwertige und bequeme 
Sitzgelegenheiten. 
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Die Zeitung, richtig gutes Umfeld.
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